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Liebe Leserin, lieber Leser,
auf der Vorderseite des Gemeindebriefes se-
hen Sie ein Bild, das der Onkel meines Man-
nes, Friedrich Bogendörfer, vor vielen Jahren 
gemalt hat.
Ich habe ihn leider nie kennen gelernt, aber 
an diesem Bild, das bei uns im Flur hängt, 
freue ich mich. Zuerst haben wir überlegt, ob 
wir es nur zur Weihnachtszeit aufhängen sol-
len, aber jetzt bleibt es doch das ganze Jahr 
unser Begleiter.
Besonders gefällt mir, wie das Jesuskind sich 
nach unten beugt und die Arme öffnet. Ein 
Neugeborenes kann das ja eigentlich nicht. 
Aber ich denke, Friedrich Bogendörfer wollte 
damit ausdrücken: Von seinen ersten Atem-
zügen an wendet sich der Gottessohn den 
Menschen zu. Er öffnet sich für sie, beugt 
sich dahin, wo sie sind, heißt sie willkommen.
Und tatsächlich sind ja in seinen ersten Le-
bensstunden schon die unterschiedlichsten 
Menschen bei Jesus zu Gast und keiner 
wird abgewiesen. Im Viehstall zu Bethlehem 
geht´s zu wie im Taubenschlag: Alle wollen 
das Kind sehen: Hirten, die Bürger Bethle-
hems, die drei Weisen. Arme, Reiche, Einfa-
che, Hochintelligente, Frauen, Männer, Kin-
der, Alte, Anwohner, Ausländer. Alle dabei. 
Alle Willkommen.
Wie´s Maria und Josef wohl dabei ging? Also 
mir wäre das im Wochenbett wahrscheinlich 
echt zu viel geworden und ich hätte meinen 
Mann gebeten, den Besucherstrom etwas zu 
regulieren.
Der Stall von Bethlehem aber wird in der 
Bibel als schrankenloser Willkommensort 
beschrieben.
Und als Jesus dann erwachsen ist, bleibt 
er diesem Motto treu. Er sagt, was uns nun 
das ganze Jahr 2022 über begleiten wird:  

„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht  
abweisen.“
Er sagt diesen Satz im Johannesevangeli-
um zu Menschen, die nicht schon zu seinen 
Freunden und Nachfolgern gehören. Seine 
Gesprächspartner sind eher zurückhaltend, 
ja skeptisch.
Gerade zu ihnen sagt er: Seid meine Gäs-
te. Ich weise keinen zurück. Setzt Euch mit 
mir an den Tisch. Nehmt, esst, trinkt, greift 
zu. Ich stille Euren Lebenshunger und Eu-
ren Lebensdurst. Ich freu mich an der Nähe 
zu Euch. Ich halte Euch auch aus, wenn´s 
schwierig wird. 
Die Jahreslosung 2022 öffnet uns die Tür. 
Eine freundliche Stimme begrüßt uns:  
„Willkommen!“
Ich finde, das Bild bei uns im Flur wird gera-
de in diesem Jahr zu Recht nicht nach Weih-
nachten abgehängt.
Gott segne Sie und die Menschen, die Ih-
nen wichtig sind, in der Advents- und Weih-
nachtszeit und bei den ersten neuen Schrit-
ten im Jahr 2022!
� Ihre Pfarrerin Mirjam Schuster

Jahreslosung 2022: „Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen.“ Johannes 6,37
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Kirchenmusik
Am Montag, 20. 
Dezember, um 
19:30 Uhr wird 
der Windsbacher 
Knabenchor unter 
der Leitung seines 
scheidenden Diri-
genten KMD Mar-
tin Lehmann ein 
Weihnachtskonzert 
in der Stadtkirche 
singen. Dabei wird 

er begleitet vom Blechbläserquintett 
Classic Brass – Jürgen Gröblehner. 
Es erklingen Advents- und Weihnachts-
lieder sowie Motetten zur Weihnachtszeit. 
Neben Stücken von Benjamin Britten, Ed-
vard Grieg und Francis Poulenc erklingen 
Motetten von Eric Witacre, Javier Busto, 
Morten Lauridsen sowie Jan Sandström 
und damit der Crème de la Crème zeit-
genössischer Chormusik. Gemeinsam mit 
dem Blechbläserquintett entsteht ein ein-

drucksvoll farbiges Zusammenspiel von 
Chorgesang und Blechbläsern. Ihr festli-
cher Klang kombiniert mit Knabensoli run-
den das facettenreiche Programm glanzvoll 
ab. Der Eintritt zum Konzert wird ca. 25 € 
betragen. Es wird bei reservix und an den 
bekannten Vorverkaufsstellen ein Vorver-

kauf eingerichtet.
Am Sonntag, 2. Januar 2022, um 17 Uhr 
wird Jonathan Hock mit einem Bläser 
ensemble aus dem Umfeld der Musikhoch-
schule Würzburg und einem weihnachtli-
chen Programm in der Stadtkirche musi-
zieren. Das Programm und die endgültige 
Besetzung standen bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest.

Neustart im Jugendchor
Die Besetzung des Jugendchors hat sich 
nach dem Lockdown ziemlich verändert. 
Einige langjährige Mitglieder haben auf-
gehört, dafür konnten 7 ehemalige Kin-
derchorkinder im Jugendchor starten. Sie 
haben nun die Mehrheit im momentan 
13-köpfigen Ensemble. Den ersten ge-
meinsamen Auftritt haben sie am 14. No-
vember mit dem Liedoratorium „Dietrich 
Bonhoeffer“ zusammen mit der Kantorei 
und dem Chor unisono aus der Kirchen-
gemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen. Beim 
Jugendchorwochenende Ende September 
haben wir das Stück kennengelernt. Die 
Auseinandersetzung mit dem Inhalt war 
unter der Anleitung von Pfarrerin Melanie 
Gießler sehr bewegend. Theaterimprovisa-
tionen und -übungen unter der Leitung von 
Andrea Batz und Zeit zum gemeinsamen 
Spielen im Freien und drinnen lockerten 
den Tagesablauf auf. Herzlichen Dank an 
Klaus Ried und die vielen Ehemaligen, die 
zum Helfen dabei waren!
Wenn Jugendliche zwischen ca. 12 und 20 
Jahren mitmachen möchten: wir treffen uns 
außer in den Schulferien an jedem Diens-
tag von 18:30 bis 19:45 Uhr im Saal des 
Speratushauses. 
Herzlich willkommen!
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Studientag des Kirchengemeinderates
Die Mitglieder des Kirchengemeinderates ka-
men am Freitagabend und Samstag, 8. und 
9. Oktober zu einem Reflexionstag zusam-
men. Unterstützt wurden die Kirchengemein-
deräte von Dekan Ralf Drescher und dem 
Moderator Jürgen Brandt aus Heidenheim.
„Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt, fährt 
durch das Meer der Zeit …“ Am Freitag-
abend standen zwei Impulsreferate auf dem 
Programm. Pfr. Martin Schuster fasste sei-
nen Gedanken zum Thema „Was bedeutet 
es, eine Kirchengemeinde geistlich zu lei-
ten“ zusammen. Dekan Ralf Drescher in-
formierte über die drei Entscheidungs- und 
Leitungsebenen in der württembergischen 
Landeskirche. Welche Entscheidungen wer-
den auf der Ebene der Kirchengemeinde ge-
fasst, wofür sind die Kirchenbezirke zustän-
dig, welche Aufgaben und Zuständigkeiten 
haben Oberkirchenrat und Synode mit der 
Verwaltung der Landeskirche. Eine Ausspra-
che, die Klärung von offenen Fragen sowie 
ein Abendlied rundeten den Abend ab. 
Der Samstagvormittag war dem Rückblick 
auf die nun bald zwei seit der Wahl vergan-
genen Jahr gewidmet. Aufgrund der pande-
miebedingten Einschränkungen konnte ein 
geplantes Kirchengemeinderatswochenen-
de nicht stattfinden. Nur zwei Sitzungen An-
fang 2020 fanden regulär ohne Einschrän-
kungen statt, dann folgten Monate, in denen 
nur schriftliche Beschlussfassungen per 
mail und Sitzungen in Form von Videokon-
ferenzen möglich waren. Seither tagt der 
KGR im großen Saal in großer Runde mit 
den entsprechenden Abständen. Die Akustik 
macht das gegenseitige Verstehen oft nicht 
einfach. Dennoch wurde viel bewältigt, um 
den Betrieb der Kirchengemeinde, die Kin-
dergärten, Gottesdienste und die Treffen der 

Chöre und Kreise so gut wie jeweils möglich 
stattfinden zu lassen. Manches, was am An-
fang früherer neugewählter Gremien stand, 
unterblieb leider in den letzten beiden Jah-
ren. So gab es kein „Training“ für das Aus-
teilen des Abendmahls oder das Sprechen 
in der Kirche. Auch kam der Aspekt des 
Teamforming zu kurz. Einiges davon wollen 
die Kirchengemeinderäte nun nachholen. 
Der Nachmittag war zum einen persönli-
chen Gesprächen und einer gemeinsamen 
Runde zum persönlicheren Kennenlernen 
gewidmet, zum anderen nahmen die Mit-
glieder der Gemeindeleitung die (schon be-
kannten) Herausforderungen und Aufgaben 
der kommenden Jahre in den Blick. „Was 
wollen wir beibehalten?“, „wovon brauchen 
wir mehr?“, „wovon weniger?“, „was möch-
ten wir hinzufügen?“, „was kann aufhören?“ 
waren dabei leitende Fragen. Auf der kon-
kreten „To-Do-Liste“ stehen schon einige 
umfangreiche Aufgaben: Veränderungen 
im Bereich der Kindergärten, der bevorste-
hende Ruhestand von wichtigen Mitarbei-
tern und die Neubesetzung dieser Stellen, 
die Umwandlung der Hausmeisterwohnung 
Freigasse 5/1 in kirchliche Diensträume, die 
Umsetzung des Pfarrplans und die damit 
verbundene Frage, wie der pfarramtliche 
Dienst künftig von zwei Stelleninhabern be-
wältigt und gestaltet werden kann. 2025 jährt 
sich der Baubeginn der evang. Stadtkirche 
zum 300. Mal, die Präsenz der christlichen 
Kirchen auf der Landesschau ist zu planen 
und mit den Partnern abzustimmen. Insge-
samt war die Stimmung zuversichtlich, von 
den bisherigen guten Erfahrungen im Mit-
einander unterwegs sein getragen und von 
Hoffnung auf den Beistand Gottes erfüllt.
� Pfarrer Martin Schuster.
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Gottesdienste an Weihnachten 

Freitag, 24. Dezember, Heiliger Abend in der Stadtkirche: 
•	 15.30 Uhr	 Familiengottesdienst, Krippenspiel des Kinderchors, Pfarrerin Uta Knauss, 
•	 18.00 Uhr	 Christvesper, Pfarrer Martin Schuster und die Ellwanger Kantorei  
•	 22.30 Uhr	 Christmette, Pfarrerin Uta Knauss mit unserem Jugendchor 

Samstag, 25. Dezember: 1. Weihnachtsfeiertag 
•	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrerin Uta Knauss und die Ellwanger Kanto-

rei.

26. Dezember:  2. Weihnachtsfeiertag  
•	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Taufen, Pfarrer Martin Schuster und der Posaunenchor 

31. Dezember: Altjahrabend 
•	 17.00 Uhr	 Pfarrerin Uta Knauss verabschiedet mit Ihnen das alte Jahr in einem  

		 Abendmahls-Gottesdienst.

1. Januar, Neujahrstag
•	 17.00 Uhr	 Pfarrerin Uta Knauss heißt mit Ihnen das neue Jahr willkommen. 

2. Januar: 
•	 9.30 Uhr	 ein ganz normaler Gottesdienst in der Stadtkirche mit Pfrin Melanie Gießler

6. Januar: Epiphaniasfest 
•	 um 9.30 Uhr stehen die Weisen aus dem Morgenland und Täuflinge im Mittelpunkt, 

Pfarrer Martin Schuster 

Für alle Gottesdienste in der Stadtkirche gilt die 3-G-Regel. 
Während der Gottesdienste muss durchgängig ein medizini-
scher Mund-Nase-Schutz getragen werden. 
Gottesdienstbesucher bestätigen ihre Anwesenheit mittels 
der Luca-App oder der Corona-Warn-App oder durch eine 
schriftliche  Notiz der Kontaktdaten.
In der Warnstufe ist anstelle eines Antigen-Schnelltests ein 
PCR Test erforderlich, in der Alarmstufe gilt die 2-G-Regel. 
Wir empfehlen, einen Abstand von zwei Stühlen zwischen 
den Hausständen einzuhalten.
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Akustik in der Stadtkirche
Pfarrerinnen und Pfarrer, Kirchengemein-
derätinnen und Kirchengemeinderäte und 
unsere Mesner hören öfters Klagen dar-
über, dass man das gesprochene Wort 
in unserer Stadtkirche schlecht versteht. 
Leider ist es eine Tatsache, dass die 
Sprachverständlichkeit aufgrund der Bau-
weise und der hohen Nachhallzeit von 
3,8 Sekunden schwierig ist. Eine gute 
Nachhallzeit für eine gemischte Nutzung 
mit Sprache und Musik liegt etwa bei 1,6 
Sekunden.
Unsere Hoffnung, es könnte im Zuge der 
Innenrenovierung zu einer Verbesserung 
kommen, hat sich leider im gewünschten 
Maße nicht erfüllen lassen.
Bereits bei der großen Innenrenovierung 
vor nun über 50 Jahren waren Messungen 
erfolgt und Maßnahmen getroffen worden. 
Durch die Absorberwirkung der Akustik-
platten auf den Wänden der Seitennischen 
und den Deckenunterseiten der Emporen 
konnte die Nachhallzeit auf die genannten 
3,8 Sekunden reduziert werden.
Neuere Messungen im Jahre 2016 haben 
belegt, dass die Platten noch wirksam 
sind. Sie wurden deshalb nur mit einem 
speziellen, die Funktion erhaltenden 
Verfahren, frisch gestrichen. Leider sind 
diese Absorberflächen aufgrund der mit 
Fresken oder Malschichten gestalteten 
Oberflächen nicht erweiterbar.
Die komplett erneuerte elektroakustische 
Übertragungsanlage hilft zwar bei der 
Aussteuerung verschiedener Frequenzen 
und kann auch auf die Sprecheigenschaf-
ten einzelner Vortragenden programmiert 
werden, aber das Grundproblem bleibt. 
Nach Überzeugung der zugezogenen Ex-

perten kann durch Optimierung der Tech-
nik die Sprachverständlichkeit nicht weiter 
verbessert werden. Wir wissen aber, dass 
die Sprache an verschiedenen Stellen der 
Kirche unterschiedlich gut zu verstehen 
ist. So empfehlen wir die vorderen Sitz-
plätze mehr zu nutzen. Dort sind auch 
links und rechts unter den Stuhlreihen In-
duktionsschleifen im Boden eingelassen, 
welche es Hörgerätenutzern erlauben, 
sich direkt auf die Anlage aufzuschalten.
Außerdem hat unsere Fachfirma uns ei-
nige Ratschläge gegeben, welche wir in 
nächster Zeit auch umsetzen wollen. Eine 
systematische Erfassung und Protokollie-
rung der Erkenntnisse soll helfen, besser 
mit dem Grundproblem um zu gehen:

•	 Anstelle der Ansteckmikrophone wer-
den wir Headset und Standmikrophone 
einsetzen.

•	 Wir werden darauf achten nur das 
direkte Stimmsignal auf dem Mikrophon 
zu haben

•	 Wir werden nur ein Mikrophon auf die 
Anlage einspeisen

•	 Eine Schulung für Vortragende soll 
eine deutlichere Aussprache und mehr 
Routine im   Umgang bringen

•	 Wir werden Hörhilfen beschaffen und 
zur Verfügung bereithalten, um die 
Induktionsschleifen flexibler nutzen zu 
können.

•	 Wir werden über die Akustik und die 
Induktionsschleife mit einem Aushang 
informieren.

� Pfarrer Martin Schuster
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Mädchenzeltlager Stockensägmühle 2021
„Wir Räubertöchter sind jetzt da, frech und 
wild und wunderbar“- so lautete unser La-
gerspruch im Mädchenzeltlager an der Sto-
ckensägmühle dieses Jahr. 64 Mädchen im 
Alter von 8 bis 13 Jahren und 27 Mitarbei-
terinnen haben diesen Sommer 10 wun-
derschöne Tage an der Mühle unter dem 
Motto „Ronja Räubertochter“ verbracht. 
Ob Geländespiele, Workshops, Lagertanz, 
die gemeinsamen Mahlzeiten, der Überfall 
vom Bubenzeltlager oder die ernsten Ge-
spräche beim BEP (Biblisches Erlebnispro-
gramm), im Zeltlager stehen Spaß und Ge-
meinschaft im Vordergrund. Normalerweise 
verbringen wir den Tag mit Frühstück, Mit-
tagessen und Abendessen (zubereitet von 
unserem wunderbaren Küchenteam) und 
drei darauffolgenden verschiedenen Pro-

grammpunkten, wie zum Beispiel großen 
Schnitzeljagden oder „Räuber und Gen-
darmen“. Es gibt aber auch besondere 
Ereignisse wie unsere jährliche Tagestour, 
die wir dieses Jahr mit einer Übernachtung 
im moosigen Wald beendet haben, oder 
der Projekttag, an dem wir unser diesjäh-
riges Lager in eine kleine Stadt verwandelt 
haben und die Kinder zum Beispiel in die 
Rolle der Bankangestellten, der Polizei 
oder des Radiosprechers schlüpfen durf-
ten. Was auch immer das eigene Highlight 
des Lagers sein mag, eins ist klar: Das 
Zeltlager bringt jedes Jahr einzigartige und 
strahlende Erinnerungen mit sich und ist et-
was ganz Besonderes- frech und wild und 
wunderbar, könnte man fast sagen.
� Eliane Jung
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 „Wie gut, dass sie da waren…!“
Es sind nicht so sehr die spektaku-
lären Großeinsätze und Unfälle im 
öffentlichen Raum, sondern ganz 
oft auch die stillen Dramen, die sich 
im häuslichen Bereich abspielen. 
Der plötzliche Tod der hochbetagten 
Ehefrau, den der zurückbleibende 
Witwer nicht verkraftet. Der Suizid 
des Arbeitslosen, der keine Chance 
und Zukunft für sich mehr sieht. Das Klein-
kind, das mit einer schweren Infektion plötz-
lich leblos im Kinderbett vorgefunden wird …
Auch für die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Notfallseelsorge (NFS) keine leichte 
Aufgabe und manchmal auch schwer, dies 
für sich selbst zu verarbeiten. Eines was uns 
aber hilft, ist der Satz, der so oder ähnlich 
immer wieder formuliert wird: „Wie gut, dass 
sie bei uns waren, ich wüsste nicht, wie ich 
das sonst verkraftet hätte. Jetzt konnte ich 
wenigstens selbst meine Familie verständi-
gen, die mir in der nächsten Zeit beisteht, 
um mir in diesem Gefühlschaos zu helfen.“
Unsere Aufgabe als Notfallseelsorge ist 
es zum Beispiel auch, die Polizei bei der 
Überbringung der Todesnachricht zu be-
gleiten und zu unterstützen. Wir bleiben da, 
wenn sie wieder wegmüssen. Häufig dauert 
es eine ganze Weile, bis die Betroffenen 
die schlimme Nachricht begreifen 
– oft werden wir auch mehrmals  
gefragt, ob sie wirklich tot ist. Wie 
geht es jetzt für uns als Familie wei-
ter? Wir unterstützen in der Verarbei-
tung der ersten Belastungsreaktio-
nen, oft ist ein Papiertaschentuch der 
erste spürbare Kontakt zu den Be-
troffenen oder der Teddy für die Klei-
nen, die überhaupt nicht begreifen, 
warum plötzlich so viele Menschen in 

roten, blauen und lila Jacken in der 
Wohnung stehen. Meist gelingt es 
uns, die Menschen so handlungs-
fähig zu hinterlassen, dass wir ein 
soziales Netz aufgebaut und die 
Aufgaben für die nächsten Stun-
den schriftlich hinterlassen haben.
Wie wichtig diese Arbeit ist, zeigt, 
dass innerhalb der letzten 20 Jahre 

die Zahl der Einsätze kontinuierlich gestie-
gen sind – mit Ausnahme im Corona-Jahr 
2020. Bis Mitte Oktober waren es bereits 72 
Einsätze, zu denen die Frauen und Männer 
der Notfallseelsorge oder der Einsatzkräfte-
Nachsorge gerufen wurden. Seit dem Be-
auftragungsgottesdienst zum 20-jährigen 
Jubiläum sind insgesamt 50 Menschen 
im Einsatz, davon alleine 12 Personen im 
Ellwanger Einsatzbereich. Zusätzlich sind 
sechs Mitglieder aus Feuerwehren und 
Sanitätsorganisationen im Ostalbkreis für 
die Einsatzkräfte-Nachsorge im Einsatz. 10 
Männer und Frauen wurden beim Gottes-
dienst am 2. Oktober nach ihrer zweijährigen 
NFS-Grundausbildung beauftragt und feier-
lich in die Notfallseelsorge aufgenommen.
Für die Verarbeitung von Einsätzen, die 
Dienstplangestaltung aber auch für weitere 
Fragen rund um die Arbeit und Fortbildung 
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der Notfallseelsorge treffen sich die Mitglie-
der der Ellwanger NFS-Gruppe regelmäßig 
zu Stammtischen. Des Weiteren gibt es An-
gebote der Kollegialen Beratung und der Su-
pervision, um mit belastenden Erfahrungen 
aus den Einsätzen umzugehen.
Ab Herbst 2022 ist die nächste Runde für 
die NFS-Grundausbildung mit 100 Unter-
richtseinheiten und einer Hospitationsphase 
geplant. Dabei geht es neben den Grund-
lagen der Notfallseelsorge und der Zusam-
menarbeit mit Rettungsdienst, Feuerwehr 
und Polizei auch um den eigenen Umgang 
mit dem Thema Sterben, Tod und Trauer. 
Gesprächsführung, Belastungsreaktionen, 
Recht und der konkrete Einsatz bei Suizid-
versuch, Überbringung der Todesnachricht, 

Kinder und Jugendlichen, Menschen mit 
muslimischem Hintergrund, laufende Reani-
mation sind u.a. wichtige Inhalte.
Bei Interesse an unserer Arbeit oder der 
Ausbildung können Sie sich gerne an einen 
der drei Ansprechpartner oder an die Mitglie-
der der Ellwanger NFS-Gruppe wenden.
Leiter: Pfarrer Bernhard Richter, Tel: 
07361/956214, bernhard.richter@elkw.de
CISM-Team-Koordinator: Martin Keßler, Tel: 
0172/5425952, martin.kessler@drs.de
Ausbildungsleiter: Jürgen Schnotz, Tel: 
07361/9992795, juergen.schnotz@elkw.de
www.kb-aalen-evangelisch.de/arbeitsberei-
che/notfallseelsorge
� Jürgen Schnotz

Frischer Wind in der Evangelischen Erwachsenenbildung Ostalb
Am 01. August 2021 hat Marc 
Schnabel die Geschäftsstelle 
der Evangelischen Erwach-
senenbildung Ostalb (EEB) 
übernommen. Herr Schnabel 
hat durch Tätigkeiten in Kom-
munen, Privatunternehmen 
und Arbeitgebern im Tourismus 
vielfältige Erfahrungen mit Ver-
anstaltungsformaten aller Art 
gesammelt. In Schorndorf ge-
boren war der 42-Jährige zu-
letzt in Oberstaufen im Allgäu tätig – nach 
mehreren beruflichen Stationen unter an-
derem in Schwäbisch Gmünd.
In der Evangelischen Erwachsenenbil-
dung Ostalb sollen die Kooperationen und 
das Netzwerk der Kirchengemeinden und 
Pfarrer gestärkt werden: Voneinander ler-
nen, sich gegenseitig unterstützen und ge-
meinsam christliche Werte transportieren.  

Mit dem Verständnis eines 
Dienstleisters für die Gemein-
den unterstützt die Evange-
lische Erwachsenenbildung 
hauptamtliche und ehrenamt-
liche Mitarbeiter, weil man ge-
meinsam mehr erreicht. 
Dazu sollen Menschen einge-
laden werden, für ihre aktuellen 
Bedürfnisse Antworten und Lö-
sungen zu bekommen und Ge-
meinschaft zu erleben – auch in 

Form von neuen (digitalen) Veranstaltungen. 
Vielen Dank für die vielfältigen Aktivitäten 
und Engagements, die derzeit bereits in 
Ihrer Kirchengemeinde stattfinden! Herr 
Schnabel freut sich auf eine konstruk-
tive Zusammenarbeit. Bitte zögern Sie 
nicht, ihn bei Fragen oder Anregungen 
zu kontaktieren: Telefon 07361-35147;  
E-Mail: kontakt@eeb-ostalb.de.
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Ehrenamt im Seniorentreff
Das ehrenamtliche Team des Senioren-
treffs sucht Verstärkung! 
Um zu erfahren, was dabei an möglichen 
Aufgaben zu tun ist, hat Frau Schuster ein 
Interview mit Frau Seidel und Frau Wolk 
geführt. Wenn wir die Ergebnisse hier ab-
drucken, dann ist das nicht nur mit der Bitte 
verbunden, zu überlegen, ob Sie sich in 
diesem Bereich ein Engagement vorstel-
len können. Wir bedanken 
uns damit auch von ganzem 
Herzen bei den beiden und 
bei Frau Blech und Frau 
Eißmann für ihren jahrelan-
gen treuen Dienst, für ihre 
Kreativität und ihren Ideen-
reichtum, für ihren Mut und 
ihr Einfühlungsvermögen, 
für ihr Organisationstalent 
und ihre Freundlichkeit.
Besonders gilt an dieser 
Stelle der Dank Frau Eiß-
mann, die sich aus familiären 
Gründen aus der verantwort-
lichen Mitarbeit zurückzieht.
Der Seniorentreff trifft sich 
außer im August einmal im 
Monat an einem Mittwoch-
nachmittag von 15 - 17 Uhr 
im Speratushaus. In der ers-
ten Stunde gibt es Kaffee, 
Kuchen und etwas Salziges. 
In der zweiten Stunde stehen wechselnde 
Vorträge mit und ohne Bild auf dem Pro-
gramm. Zurzeit kommen um die 30 Besu-
cher und Besucherinnen. Neue Gäste sind 
jederzeit ohne Voranmeldung willkommen. 
Der Eintritt ist kostenlos. Wer will, kann eine 
kleine Spende für die Verköstigung am Aus-
gang in ein Kässle werfen.

Nun aber das Interview:
Wann sind Sie in diese ehrenamtliche Ar-
beit eingestiegen?
Vor 11, beziehungsweise 10 Jahren. Alle 
sind schon sehr lange dabei. Eine wurde 
von einem früheren Teammitglied ange-
sprochen, die andere von einer Kirchenge-
meinderätin.
Was sind Ihre Aufgaben?

Alle backen einen Kuchen 
und übernehmen unter-
schiedliche Aufgaben bei 
der Vorbereitung und Nach-
bereitung in der Küche. Fast 
alle bedienen die Gäste am 
Tisch mit Kaffee und Ku-
chen.
Frau Seidel: Tisch decken 
am Vormittag, Blumen-
schmuck besorgen, arran-
gieren und die Tische de-
korieren, Geburtstagsrosen 
besorgen, Kaffeekochen, 
Begrüßen am Mikrophon 
bei Veranstaltungsbeginn, 
Führen der Geburtstagslis-
te, Gestalten einer Geburts-
tagskarte mit je unterschied-
lichem Gedicht/Spruch, 
Gratulation zum Geburtstag, 
Verabschieden der Gäste 
nach der Veranstaltung

Frau Wolk: Logistik im Vorfeld des Seni-
orentreffs: Organisieren der Dienste und 
Speisen, Anrichten der Kuchen und der 
salzigen Speisen, Vorbereiten der Kaffee-
tafel, Kerzen anzünden, Begrüßen der Be-
sucherInnen vor Beginn der Veranstaltung, 
Hygienebeauftragte
Frau Blech übernimmt zusätzlich vor allem 
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die Nachbereitung in der Küche. Während 
des Vortrags spült sie alleine mit der Spül-
maschine und von Hand. Wenn die Gäs-
te gehen, hat sie dort schon alles sauber 
gemacht. Sie ist auch die Brücke zum Kir-
chengemeinderat und bringt dort die Anlie-
gen des Seniorentreffes ein.
Frau Eißmann hatte bis vor Kurzem zu-
sätzlich die Gesamtverantwortung für das 
Jahresprogramm, hat die Organisation 
übernommen, Vortragende eingeladen und 
moderiert, Referentengeschenke besorgt, 
eigene Vorträge erarbeitet und die Saal-
technik eingesetzt.
Was gefällt Ihnen, was macht Ihnen eher 
Mühe?
Uns gefällt der Kontakt zu den Besuchern, 
die Unterhaltung mit ihnen, die Zuneigung 
zu ihnen zu spüren. Es ist eine sehr schö-
ne Aufgabe! Auch das Zusammensein, die 
Stimmung im Team und unsere Arbeitstei-
lung sind gut.
Mühe macht uns, dass wir nun weniger Eh-

renamtliche sind und wir – auch durch die 
durch Corona komplizierter gewordenen 
Abläufe – weniger Freiraum haben, uns mit 
den Gästen zu unterhalten. Alleine ein Pro-
gramm vorzubereiten macht auch Mühe.
Wobei bräuchten Sie im Team Unterstüt-
zung durch weitere Ehrenamtliche?
Niemand muss alles können. Vielleicht 
kann jemand einzelne Aufgaben überneh-
men, für die wir Unterstützung brauchen:
•	 Blumenschmuck besorgen, arrangieren
•	 Tische eindecken 
•	 Saaltechnik vorbereiten (Mikrofone,  
	 Licht, Verdunkelung) und bedienen
•	 Kuchen backen und bis 14 Uhr anliefern
•	 In der Küche mithelfen
•	 bei der Programmvorbereitung helfen
•	 einen Vortrag halten
•	 Freude am Organisieren haben
Wir freuen uns, wenn jemand einzelne oder 
mehrere dieser Aufgaben übernehmen will. 
Für Informationen einfach an die Ehren-
amtlichen oder an Frau Schuster wenden.

Kinderkirche im Advent
Wir laden alle Familien ein, sich in der Kin-
derkirche mit Maria und Josef auf den Weg 
nach Bethlehem zu machen! Unser Ad-
vent beginnt am 28.11., wo wir die erste 
Kerze am Adventskranz anzünden wollen. 
Jeden Sonntag laden wir um 11 Uhr zum 
Kindergottesdienst ins Speratushaus 
ein: zum Singen, Beten, Geschichte hö-
ren und Basteln. Am 4. Advent feiern wir 
unseren vorweihnachtlichen Familiengot-
tesdienst, zu dem wir, wie in jedem Jahr, 
Eltern, Großeltern, ehemalige und zukünf-
tige Kinderkirchkinder einladen! Seid alle 
herzlich willkommen!
Eure Ursula Hock, Irmela Ammann und 
Heide Weinzierl

P.S. Jetzt sind wir zu dritt! Trotzdem suchen 
wir natürlich noch weitere Eltern, die Lust 
haben, sonntags mit uns zusammen den 
Kindergottesdienst zu feiern. Oder ehema-
lige Konfirmanden! 
Ruft mich an: 07961-566210 (U. Hock)
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Gesprächskreis für pflegende Angehörige
Die häusliche Pflege stellt für Angehörige 
und vor allem für berufstätige eine sehr 
große Herausforderung dar: wie viel will 
koordiniert und organisiert sein, wie viel un-
terschiedliches Wissen soll plötzlich oder 
auch während des Pflegeprozesssees er-
worben werden, wie viel Veränderungen im 
Familiensystem, Veränderungen des Ange-
hörigen, des eigenen Älterwerdens  akzep-
tiert und  verkraftet werden! Und dies sind 
nur einige Stichworte!
Die Gruppe der Pflegenden ermöglicht un-
ter seines-/ihresgleichen zu sein, verstan-
den zu werden, sich auszutauschen, Im-
pulse und Tipps zu bekommen, Entlastung 
und neue Sichtweisen ermöglichen neue 

Kraft zu schöpfen, Ermutigung für neue 
Herausforderungen zu erfahren, sich zu 
stabilisieren oder auch loszulassen.
Die Gruppe ist für alle Pflegenden offen, 
kostenlos, monatlich dienstags 2 Stunden 
im Jeningenheim, 2. Stock.
Verschwiegenheit ist für alle Teilnehmen-
den Voraussetzung!
Parallel dazu können demente Angehörige 
im Jeningenheim betreut werden.
Infos erhalten Sie bei
Christine Class, Supervisorin 07361 32183 
oder unter info@christine-class.de.
Den nächsten Termin entnehmen Sie bitte 
der Presse/Stadtanzeiger und sind dazu 
herzlich eingeladen!

Wir sagen danke für den freiwilligen Gemeindebeitrag
Viele Gemeindeglieder haben auf unseren 
Bittbrief vom Frühjahr über den freiwilli-
gen Gemeindebeitrag mit einer Spende 
geantwortet. Bis Ende Oktober sind auf 
diese Weise 16.807,- Euro bei der Kir-
chengemeinde eingegangen. Davon wur-
den 10.257,- Euro dem „Gemeindebeitrag 
ohne Zweckbestimmung“ zugedacht. Die 
Sprachförderung in unseren Kindergärten 
darf sich über 1745,- Euro freuen und unse-

rer Stockensägmühle kommen 4805,- Euro 
zugute. Im idyllischen Fischbachtal konn-
ten nach der coronabedingten Schließung 
im ersten Halbjahr glücklicherweise ab Juli 
wieder Hunderte von Kindern und Jugend-
lichen eine „Auszeit“ in Sommerzeltlagern 
und Freizeiten genießen.
Allen SpenderInnen sei an dieser Stelle für die 
großzügige Unterstützung herzlich gedankt!
� Ursel Hanselmann-Moser

Adventsgottesdienst in Neuler am 4. Dezember
Wegen der Corona-Pandemie gab es lange 
Zeit keine Gottesdienste mehr in Neuler. 
Es ist höchste Zeit, dass sich die evange-
lischen Christen aus Neuler wieder treffen!
Am Vorabend des 2. Advent wird endlich 
wieder ein Gottesdienst stattfinden: 
Samstag, 4. Dezember, um 18.30 Uhr im 
katholischen Gemeindehaus St. Benedikt. 

In den größeren Räumen, die uns die katho-
lische Kirchengemeinde freundlicherweise 
zur Verfügung stellt, wird es gut möglich 
sein, die Abstände und die Corona-Rege-
lungen, die dann gültig sind, umzusetzen.
Ich freue mich auf den Gottesdienst und 
auf die Begegnung mit Ihnen!	
� Ihre Pfarrerin Uta Knauss
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Adventsfeier für Senioren 
Die Senioren der Kirchengemeinde laden wir 
herzlich ein am Mittwoch, den 8. Dezem-
ber, um 15.00 Uhr zur Seniorenadventsfeier 
in der evangelischen Stadtkirche. Mit einer 
Andacht wollen wir Advent feiern. Das Gast-
geberteam des Seniorenkreises „Treff“ hält 
eine kleine Überraschung für Sie bereit.

Wenn Sie eine Fahrgelegenheit zur Kir-
che brauchen, melden Sie sich bitte beim 
Pfarramt, Frau Wackler oder Frau Ehret, 
Telefon 3111. Wir werden Sie mit einem 
Sammeltaxi abholen und wieder nach Hau-
se bringen lassen.
� Pfrin Mirjam Schuster

Adventsfeier für Mitarbeiter 
Die ehrenamtlichen und angestellten Mitar-
beiter der evang. Kirchengemeinde laden 
wir herzlich ein zu einer Adventsfeier am 
Freitag, 3. Dezember um 17.00 Uhr in die 

evang. Stadtkirche. Im Rahmen einer An-
dacht wollen wir das zu Ende gehende Jahr 
bedenken und uns für das kommende Jahr 
Gottes Segen und Beistand erbitten.

Waldweihnacht 18.12. um 17.00 Uhr 
Die Waldweihnacht am Vorabend des vierten Advents 
(Samstag 18. Dezember) ist für Waldweihnachtslieb-
haber der heimliche Höhepunkt in der Adventszeit. 
Wie im letzten Jahr treffen wir uns um 17.00 Uhr an 
der Stockensägmühle. Der Posaunenchor begleitet 
die Adventslieder in unserer Andacht. Anschließend 
kann der Abend im Freien ausklingen.  
� Pfr. Martin Schuster.

Orangenaktion der Konfirmanden 
Am Samstag, 27. November, dem Tag vor 

dem 1. Advent, 
verkaufen die 
Konfirmanden 
auf dem Wo-
c h e n m a r k t 
Orangen für 
die Hilfsprojek-
te des CVJM-

Weltddienstes. 
Die Orangenaktion ist eingebettet in  

einen Konfitag zum Thema Abendmahl 
am Samstagvormittag im Speratushaus. 
Während eine Gruppe auf dem Marktplatz 
Orangen verkauft, beschäftigen sich die 
anderen Konfirmanden mit der Bedeutung 
des Abendmahls, der Liturgie der Abend-
mahlsfeier und mit dem Verhalten bei der 
Abendmahlsfeier. Unterstützen Sie die 
Konfirmanden, indem sie Orangen bei ih-
nen kaufen. 
� Pfarrer Martin Schuster
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Erste Eindrücke von den neuen Konfirmanden
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Die Welt gestalten – Die Schöpfung bewahren
63. Aktion Brot für die Welt
Im vergangenen Jahr konnte die Evan-
gelische Kirchengemeinde Ellwangen  
13 552,48€  an „Brot für die Welt“ weiterlei-
ten. 1137,48 € kamen als Opfer in den Weih-
nachtsgottesdiensten zusammen, weitere 
12 415,-€  gingen als Spenden ein. Auch in 
diesem Jahr unterstützen wir die Aktion „Brot 
für die Welt“.
Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft. So heißt 
das Motto der 63. Aktion Brot für die Welt 
im Jahr 2021/2022. Es zeigt sich immer 
deutlicher: Die Arbeit dafür, dass Menschen 
den Klimawandel in all seiner Konsequenz 
begreifen und beginnen zu handeln, kann 
nur global wirksam sein. Sowohl in der politi-
schen als auch in der Projektarbeit engagiert 
sich Brot für die Welt für vom Klimawandel 
betroffene Menschen in den Ländern des 
Globalen Südens: Gemeinsam mit Partner-
organisationen und Bündnispartnern auf na-
tionaler und internationaler Ebene treten wir 
für eine ambitionierte und menschenrechts-
basierte Umsetzung des Pariser Klimaab-

kommens ein. Wir engagieren uns dafür, 
dass Deutschland und die Europäische Uni-
on einen fairen Beitrag zur finanziellen Un-
terstützung der Entwicklungsländer leisten. 
Wir treten dafür ein, dass Menschen, die ihre 
Heimat aufgrund des Klimawandels verlas-
sen müssen, Schutzansprüche einfordern 
können. Wir helfen Kleinbauernfamilien da-
bei, sich an die Klimaveränderungen anzu-
passen und widerstandsfähiger gegenüber 
Wetterextremen zu werden, zum Beispiel 
durch den Anbau dürre- oder salzresistenter 
Getreidesorten, effiziente Bewässerungs-
systeme sowie das Anlegen von Steinwällen 
zum Schutz vor Erosion. Wir unterstützen 
Maßnahmen zur Katastrophenprävention, 
etwa die Errichtung von Deichen und sturm-
sicheren Häusern oder den Aufbau von 
Frühwarnsystemen. Wir fördern Aktivitäten 
zum Klimaschutz, wie den Bau energiespa-
render Öfen, die Verwendung von Solar- 
oder Wasserenergie und das Aufforsten von 
Wäldern.
Danke, dass Sie uns beim Helfen helfen. 

63. Aktion Brot für die Welt
Evang. Kirchengemeinde Ellwangen
DE74 6145 0050 0110 6013 51
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Stufen des Lebens 
Beten – Atemholen der Seele
Erleben Sie Ihren Alltag auch immer wieder 
voller Unruhe, Hektik und Druck?
Kennen Sie den Wunsch nach einer Unter-
brechung: 
Einmal zur Ruhe kommen, neu Atem 
schöpfen, zur eigenen Mitte finden ?
In dem neuen Kurs von „Stufen des Le-
bens“ im März 2022 betrachten wir unser 
Leben. Es ist eine Chance, alles, was ich 
da finde, mit Gott in Verbindung zu bringen.
Einfach beten. 
Beten kann zum Atemholen der Seele wer-
den.
An vier biblischen Beispielen wollen wir 
entdecken, wie einfach Beten sein kann. 
Wir hoffen, den Kurs im neuen Jahr abhal-

ten zu können – er wird dann an vier Don-
nerstagen vom 3. bis zum 24.März 2022 
vom Stufen-des-Lebens-Team (Gundolf 
und Hanna Hiller, Rosemarie Göhler, Ingrid 
Pohl) im Speratushaus angeboten.
Sie sind herzlich dazu eingeladen. Anmel-
dung ab Februar 2022.
Kontakt: � Gundolf Hiller Tel.2103;
� e-mail:gundolf_hiller@gmx.de

Meditatives Tanzen im Speratushaus mit Evamaria Siegmund

Sich einen Abend Auszeit vom Alltag gön-
nen und gemeinsam mit anderen Men-
schen einfach lostanzen: Inhalt sind meist 
schlichte Tänze im Kreis um eine gestaltete 
Mitte zu unterschiedlichsten Musikstilen. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!

Die Themen der nächsten Abende:
Montag, 29. November, 19.30 bis 21 Uhr 
„Wir tanzen mit der Dunkelheit“
Montag, 10. Januar 19.30 bis 21 Uhr  
„Tanzend das neue Jahr begrüßen“
Leitung: Evamaria Siegmund, Tanz- und 
Rhythmikpädagogin aus Oberkochen
Speratushaus, Freigasse 5, Ellwangen
von 19.30 bis 21 Uhr 
Kosten: 8,- Euro pro Abend
Ev. Kirchengemeinde/Erwachsenenbildung
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Ambulanter ökumenischer Hospizdienst feiert 25jähriges Jubiläum
Im nächsten Jahr wird der Ambulante 
Ökumenische Hospizdienst 25 Jahre alt. 
1997 gegründet sind wir von Jahr zu Jahr 
gewachsen, sowohl was die Anzahl der 
Ehrenamtlichen als auch die Zahl der Be-
gleitungen angeht. 
Auch unser Aufgabengebiet hat sich erwei-
tert: Zusätzlich zu unserer Hauptaufgabe, 
der Begleitung schwer kranker und ster-
bender Menschen, sowie die Unterstützung 
der Angehörigen, nimmt auch die Trauer-
begleitung einen wichtigen Platz in unserer 
Arbeit ein.
Da auch die Verbreitung des Hospizgedan-
kens in der Öffentlichkeit ein Teil unserer 
Arbeit ist, wollen wir unser Jubiläumsjahr 
mit einer Veranstaltungsreihe zu verschie-
denen Themen feiern:
Die Reihe wird am 23. Januar 2022, um 15 
Uhr mit einer Lesung des Stücks „Oskar und 
die Dame in Rosa“ im Speratushaus eröffnet.                                                                                                                                        
Am 12. Februar veranstaltet die Kirchen-
gemeinde Unterschneidheim ein Jubi-
läumskonzert. Zeit und Ort wird noch 
in der Tagespresse bekannt gegeben.                                                                                                       
Mit der  hochaktuellen Diskussion  um die 
Sterbehilfe – das Bundesverfassungs-
gericht Karlsruhe hat das Verbot der ge-

schäftsmäßigen Sterbehilfe am 26.02.20 
aufgehoben – befasst sich eine Podi-
umsdiskussion am 19. März 2022 um 
18 Uhr im Speratushaus. Vertreter*innen 
aus Kirche, palliativer und hospizlicher 
Versorgung und ein Jurist werden sich mit 
diesem schwierigen Thema befassen. Die 
Moderation wird von der Fernsehmode-
ratorin Renate Werner übernommen, die 
sich schon viele Jahre mit der palliativen 
und hospizlichen Thematik beschäftigt.                                                                                 
Die Situation und Gefühlswelt trauern-
der Menschen nimmt am 02. April um 
19.30 Uhr ein Vortrag in der Stadtkirche 
„Trauer in der Kunst“ von Uli Brauchle in 
den Blick. Musikalisch gestaltet wird der 
Vortrag von Kantor Reinhard Krämer.                                                                                                                                   
Im Juni 2022 ist ein Filmabend vorgesehen 
– Termin und Filmtitel stehen noch nicht fest.
Voraussichtlich am 22. September um 
18 Uhr findet eine Lesung zum Thema  
„Bestattungskultur“ statt.
Bei allen Veranstaltungen ist der Eintritt frei 
– Spenden sind willkommen.
Unser Jubiläumsjahr endet am 26. No-
vember um 18 Uhr mit einem Festgottes-
dienst in der Evangelischen Stadtkirche 
und anschließendem Empfang. 
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Schimmelpilzen vorbeugen
Schimmelbefall in Wohnungen gefährdet die Gesundheit und hat durch 

dichte Fenster, verstärkte Wärmeisolierung und häufigeres Duschen, 
Baden und Waschen tatsächlich zugenommen. Ursachen sind auch 
sogenannte ‚‘Wärmebrücken“ wie sie unter Heizungen auftreten, un-
dichte Dächer, Wasserrohrbrüche oder defekte Waschmaschinen. 
Bereits beim Hausbau oder der anstehenden Wohnungsrenovierung 
kann Schimmelbefall vorgebeugt werden.
Während des Hausbaus werden bis zu 90 Liter Wasser pro Quadrat-

meter Wohnfläche eingesetzt. Das anschließende ‚‘Trockenwohnen“ 
kann bis zu vier Jahren dauern. Gerade in den ersten Jahren sollte auf 

ausreichende Lüftung geachtet und genügend geheizt werden. Wichtig ist, 
dass Baustoffe verwendet werden, die Nässe aufnehmen und abgeben können. Ent-
scheidend für die Aufnahmefähigkeit sind die obersten drei Zentimeter, d.h. Verklei-
dungen, Putze, Tapeten und Farben. Holz, Lehm oder atmungsaktive Farben ohne 
Harz und Latex können eine hohe Luftfeuchtigkeit besser ausgleichen. Das Bad sollte 
nicht komplett gefliest und mit mineralischen Farben gestrichen werden.
Der Einsatz eines Hygrometers ermöglicht es festzustellen, ob die empfohlene Luft-
feuchte von 50-65 Prozent überschritten wird. 3- bis 10-minütiges Stoßlüften 3-6mal 
täglich bewirkt, dass die Außenluft überschüssige Feuchtigkeit absaugen kann.
Der Einsatz von Anti-Schimmelchemikalien ist nicht effektiv, da die Ursachen fortbe-
stehen. Zudem enthalten einige Produkte giftiges Formaldehyd, Brom oder Chlor.

Taufgottesdienste 2022 
Taufen finden in der Regel in einem Gottesdienst der Gemeinde in der Stadtkirche statt. In be-
sonderen Situationen sind auch Taufen an anderen Terminen und Kirchen/Kapellen möglich, 
bitte sprechen Sie uns Pfarrer darauf an.
Bei jedem der aufgeführten Taufsonntage können Täuflinge aus maximal vier Familien getauft 
werden. Konfirmanden können im Konfirmationsgottesdienst getauft werden.
An einigen dieser Sonntage werden wir zusätzlich um 11.00 Uhr Taufgottesdienste anbieten
An folgenden Sonntagen haben wir in den Gottesdiensten Taufen vorgesehen:

	 6.	Januar
	 13.	Februar
	 27.	März, 9:30 und 11:00 Uhr
	 17.	April Osternacht
	 18.	April Ostermontag
	 1.	Mai
	 26.	Juni, 9:30 und 11:00 Uhr

	 31.	Juli
	 7.	August
	 28.	August, 9:30 und 11:00 Uhr
	 25.	September
	 23.	Oktober, 9:30 und 11:00 Uhr
	 4.	Dezember
	 26.	Dezember
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Aneinander Anteil nehmen

Taufen
05.09.	 Charlotte Fauser
	 Lukas Wambold
11.09.	 Ella Kiesling
12.09.	 Jonathan Schneider
19.09.	 Daniel Kirchmeier
	 Carlo Rengier
17.10.	 Lena Bix
	 Jonas Hammer

Trauungen
10.09.	 Alexander Rudi und Regina, geb. Kauz
11.09.	 Igor Rapp und Viktoria, geb. Gerbrandt
18.09.	 Julian Hirsch und Anna, geb. Fuhrmann

Bestattungen
02.09.	 Ralf Hennrich
	 Harald Stange
06.09.	 Herma Bauer
10.09.	 Lidija Graf
13.09.	 Manfred Müller
16.09.	 Jürgen Rau
22.09.	 Helmut Leschner
01.10.	 Ernst Stotz
	 Viktor Weimar
07.10.	 Dorit Friedrich
08.10.	 Bernd Hofmann
11.10.	 Kai Scholz
13.10.	 Elvira Edich
22.10.	 Dieter Laabs
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Miteinander Gottesdienst feiern

Sonntag, 28. November
	 09.30	 Stadtkirche, Pfrin. Knauss, Pfr. Schuster

Samstag, 04. Dezember
	 18.30	 Katholisches Gemeindehaus Neuler, Pfrin. Knauss

Sonntag, 05. Dezember
	 09.30	 Stadtkirche, Pfrin. Schuster
	 11.00	 Stadtkirche, Taufgottesdienst, Pfrin. Schuster

Sonntag, 12. Dezember
	 09.30	 Stadtkirche, Pfrin. Gießler
	 18.00	 Heilig Geist Kirche, Taizé

Samstag, 18. Dezember
	 17.00	 Stockensägmühle, Waldweihnacht

Sonntag, 19. Dezember
	 09.30	 Stadtkirche, Pfrin. Knauss
	 11.00	 Speratushaus, Vorweihnachtlicher Familiengottesdienst der Kinderkirche

Freitag, 24. Dezember, Heilig Abend
	 15.30	 Stadtkirche, Familiengottesdienst mit Krippenspiel, Pfrin. Knauss
	 18.00	 Stadtkirche, Christvesper, Pfr. Schuster
	 22.30	 Stadtkirche, Christmette, Pfrin. Knauss

Samstag, 25. Dezember, 1.Weihnachtstag
	 09.30	 Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Knauss

Sonntag, 26. Dezember, 2.Weihnachtstag
	 09.30	 Stadtkirche, mit Taufen, Pfr. Schuster

Freitag, 31. Dezember, Altjahrsabend
	 17.00	 Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Knauss

Samstag, 01. Januar, Neujahr
	 17.00	 Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Sonntag, 02. Januar
	 09.30	 Stadtkirche, Pfrin. Gießler
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Jeden Sonntag, außer in den Ferien, um 11.00 Uhr 
Kinderkirche im Speratushaus

Während der Gottesdienste in der Stadtkirche  
steht für Kinder im Seitenschiff ein Maltisch bereit.

Herzliche Einladung zur Bibelstunde der altpietistischen Gemeinschaft.  
Sie findet dienstags 17.00 bis 18.00 Uhr im kleinen Saal des Speratushauses statt.

	 Jeden Samstag:
	 11.00 Uhr Mahnwache 
	 mit dem Friedenskreis am Fuchseck

Donnerstag, 06. Januar, Epiphanias
	 09.30	 Stadtkirche, mit Taufen, Pfr. Schuster

Sonntag, 09. Januar
	 09.30	 Stadtkirche, Schuldekan Dr. Jungbauer
	 18.00	 Heilig Geist Kirche, Taizé

Sonntag, 16. Januar
	 09.30	 Stadtkirche, Prädikant

Sonntag, 23. Januar
	 09.30	 Stadtkirche, Pfrin. Schuster
	 18.00	 Heilig Geist Kirche, Taizé

Sonntag, 30. Januar
	 09.30	  Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Die Gottesdienste finden nach den jeweils geltenden Corona-Richtlinien statt.

Wir freuen uns, wenn Sie Ihr Kind taufen möchten. Für die Terminplanung rufen Sie gerne 
im Gemeindebüro an!
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Wichtige Termine

Fr.	 03.12.	 17.00	 Mitarbeiteradvent� Stadtkirche
Mi.	 08.12.	 15.00	 Seniorenadvent� Stadtkirche
Do.	 16.12.	 19.30	 Sitzung des Kirchengemeinderates� Speratushaus
Sa.	 18.12.	 17.00	 Waldweihnacht� Stockensägmühle
Mo.	 20.12.	 19.30	 Konzert Windsbacher Knabenchor� Stadtkirche
So.	 02.01.	 17.00	 Konzert, Jonathan Hock mit Bläserensemble� Stadtkirche
Fr.	     07.01. – 09.01. Konfiwochenende Stockensägmühle
Mo.	 10.01.	 19.30	 Meditatives Tanzen� Speratushaus
Mi.	 12.01.	 15.00	 Seniorentreff� Speratushaus
Fr.	     14.01. – 16.01. Konfiwochenende Stockensägmühle
Mi.	 19.01.	 19.30	 Besuchsdienst� Speratushaus
Do.	 20.01.	 19.30	 Sitzung des Kirchengemeinderates� Speratushaus
Sa.	 29.01.		  Konfitag� Speratushaus

Aufgrund der Ansteckungsgefahr durch das Corona-Virus werden Besucher der 
Kirchengemeinderatssitzungen (Öffentlichkeit) gebeten, sich telefonisch im Gemein-

debüro zur Teilnahme an der Sitzung des Kirchengemeinderates anzumelden.
Diese und alle weiteren Veranstaltungen unserer Kirchengemeinde unterliegen den 

jeweils aktuell gültigen Vorschriften der Verordnung zum Infektionsschutz.
Bitte beachten Sie zu allen Daten die Tagespresse und unsere Homepage 

Austräger gesucht
Damit unser Gemeindebrief alle evangelischen Haushalte erreicht, sind wir auf der  
Suche nach ehrenamtlichen Austrägern für: 
		  Am Kapitelfeld (5 Haushalte), 
		  Haller Straße (26 Haushalte), 
		  Hölderlinstr. (1 Haushalt), 
		  Kernerstr. (1 Haushalt), 
		  Leipziger Str. (9 Haushalte), 
		  Mühlgraben (2 Haushalte).
Wenn Sie diesen gelegentlichen Spaziergang übernehmen können, melden Sie sich bitte 
im Gemeindebüro bei Frau Wackler oder Frau Ehret. Tel 07961 3111.
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Haus der Diakonie Ellwangen, Freigasse 3

Sozial- und Lebensberatung
	 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung
Beratungszeit:	 Donnerstags
	 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Sucht- und Drogenberatung
Beratungszeit:	 Dienstags und Donnerstags 9.00 - 17.00 Uhr
	 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Diakoniegruppe Ellwangen
 
Telefon:	07961 / 96 95 430

Ambulanter Ökumenischer Hospizdienst Ellwangen�
	 Begleitung Schwerstkranker und Sterbender  
	 und ihrer Angehörigen,  
	 Begleitung in der Trauer
Beratungszeit:	 Mittwochs 9.00 - 11.00 Uhr
Telefon:	07961 / 96 95 432 oder 0162 / 764 10 44

Telefonseelsorge 	 0800 / 111 0 111 und 0800 / 111 0 222

Evangelischer Diakonie- und Krankenpflege-Förderverein
	 Pfarrer Schuster über das Gemeindebüro (07961 / 31 11)

Schuldnerberatung
Beratungszeit:	 Dienstags 8.00 - 12.00 Uhr
	 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Redaktionsschluss für den Gemeindebrief  
Februar - März 2022 ist Dienstag, der 28. Dezember 2021

Impressum: V.i.s.d.P.: Pfarrer Martin Schuster; Herausgegeben von der Evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen, erstellt vom Öffentlichkeitsausschuss. 
Der Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen erscheint 5 mal im Jahr auf Umweltpapier und wird an alle evangelischen Haushalte verteilt. 
Redaktionsteam: Pfarrer Martin Schuster, Ursel Hanselmann-Moser, Renate Huober, Andreas Müller 
Satz und Layout: Vision Arts Andreas Müller, Ellwangen Druck: Medien-Centrum Druckerei Opferkuch GmbH, Ellwangen/Aalen
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Seelsorge im Krankenhaus und Hospiz Kirchenkonten
Pfarrerin Susanne Bischoff in Wört KSK Ostalb DE74 61450050 0110601351 
Tel. (07964) 527 • Fax: (07964) 300367 VR-Bank Ellwangen DE88 61491010 0201053004
Susanne.Bischoff@elkw.de,

Pfarramt I • Marktplatz 20 Pfarramt II • Speratushaus, Freigasse 5
Pfarrer Martin Schuster Pfarrerin Mirjam Schuster
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Postadresse: Marktplatz 20
Pfarramt.Ellwangen-1@elkw.de Tel. (07961) 5799833

Mirjam.Schuster@elkw.de

Pfarramt III • Eugen-Bolz-Str. 11 Pfarramt II • Teildienst und Vertretung
Pfarrerin Uta Knauss Pfarrerin Melanie Gießler, Kirchheim
Tel. (07961) 5657312 • Fax: 5657314 Tel. (07362) 3400
Pfarramt.Ellwangen-3@elkw.de Melanie.Giessler@elkw.de

Gemeindebüro • Marktplatz 20 Kirchenpflege • Marktplatz 20
Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen
Amanda Wackler, Brigitte Ehret Ursel Hanselmann-Moser
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Tel. (07961) 2293 • Fax: 562673
Gemeindebuero.Ellwangen@elkw.de kirchenpflege@kirche-ellwangen.de

Evangelische Stadtkirche • Marktplatz 5 Kantorat • Freigasse 3
Mesner: Peter Ruff Kantor Reinhard Krämer
Tel. (0174) 917 48 10 Tel. (07961) 9695-435 • Fax: 9695-436

kantorat@kirche-ellwangen.de

Ev. Kindergarten Schönbornweg Ev. Kindergarten „Arche Noah“
Leitung: Ulrike Wagner Leitung: Iris Date
Schönbornweg 4 Kolpingweg 19
Tel: (07961) 52355 Tel: (07961) 3189

Gemeindehaus „Speratushaus“ Jugendheim „Stockensägmühle“
Freigasse 5, Tel. Foyer (07961) 53101 Tel: (07961) 4141
Hausmeisterin: Renate Pogoda Hausmeister: Peter Ruff

Tel. (0174) 917 48 10

Evangelische Kirchengemeinde 
http://www.kirche-ellwangen.de


